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1. Saarländischer Circular Economy-

Kongress –

Nährstoffkreisläufe aus biogenen 

Reststoffen – Ansätze in Europa

Katja Weiler
Projektleitung ReNu2Cycle, ReNu2Farm

IZES gGmbH
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❖Seit ca. 15 Jahren Forschungsleiter /-

partner in europäischen Verbundprojekten 

zur nachhaltigen Nährstoffkreislaufwirtschaft

❖Projektkofinanzierung i.d.R. durch 

Ministerium für Umwelt, Klima, Mobilität, 

Agrar und Verbraucherschutz Saarland

❖Zusätzliche EU-Mittel für Forschung und 

Entwicklung (i.d.R. 60-100% Projektbudget)

IZES Forschungsreferenzen 

30. September 2025
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❖Nährstoffkreisläufe schließen durch Einsatz organisch 

aufbereiteter Düngemittel (RDF) als zentralem Baustein 

des europäischen Kreislaufwirtschaftssystems

❖Unabhängigkeit von konventionellen mineralischen 

Düngemittelimporten erreichen und damit 

Umweltbelastungen sowie Risiken für 

Versorgungssicherheit und Marktstabilität verringern

❖Energieintensive oder kritische Rohstoffe (N, P, K) 

konsequent durch Nährstoffe aus öffentlichen und 

privaten Abfall- und Nebenproduktströmen 

substituieren

Zielstellung zur Transformation des 

Ressourcensystems

Circular Economy Kongress 
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❖Organisch aufbereitete Düngemittel (RDF) werden aus sekundären (Abfall-
oder Nebenprodukt-)Rohstoffen hergestellt werden und unterlaufen ein 
technisches Umwandlungsverfahren: 

❖Thermische Verfahren: Verbrennung, Vergasung; 

❖Biologische Verfahren: Kompostierung, Anaerobe Vergärung ; 

❖Chemisch-physikalische Verfahren: Phosphorfällung, Ammoniak-Strippen/Luftwäscher;

❖Mechanische Verfahren: Abtrennung (Separation), Getrennte Sammlung

Forschungsfokus: Organisch 

aufbereitete Düngemittel (RDF)

Ackerbau Tierische

Produktion

Lebens-

mittel-

industrie

Einzel-

handel

Abwasser

-reinigung

Abfall-

wirtschaft

Organisch aufbereitete Düngemittel (RDF)

Herkunftsarten
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❖Die EU ist bei allen Hauptnährstoffen (N, P, K) stark 

importabhängig

❖Importbedarf rund 40–60 % des Bedarfs, der Rest stammt aus 

eigener Produktion, inkl. Exportüberschuss von 4,6 M

❖Herkunftsländer/ Importe Stickstoff-Dünger 2023

− Russland ca. 23 %

− Ägypten ca. 34 %

❖Herkunftsländer/ Importe Phosphat-Dünger 2023 

− Russland ca. 21 %

− Gefolgt von Libanon, Ägypten, Algerien, Marokko etc. 

❖Herkunftsländer/ Importe Kalium-Dünger 2023 

− Russland ca. 14 %

− Israel und Jordanien ca. 10 und 7 %

Handlungsbedarf EU: Versorgungsproblematik und 

Importabhängigkeit

➢ Trotz geopolitischer Spannungen deckt Russland damit weiterhin fast 

die Hälfte der EU-Importe von fertigen NPK-Mineraldüngern 
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Importzölle auf Düngemittel aus Russland und Belarus:

❖6,5 % Zollsatz auf Düngemittelprodukte sowie Festzoll 40–45 €/t bis Ende 2026

− Anstieg auf 430 €/t bis 2028

❖Zwei Ziele 

− Abhängigkeit von russisch/ belarussischen Düngemitteln verringern

− Einnahmen Russlands für Finanzierung des Ukraine-Kriegs reduzieren

❖Begleitmaßnahmen

❖VO von EU-Rat und EU-Parlament beschlossen (06/2025)

❖Stufenweise Einführung (3J) zur Anpassung der Branche

❖Überwachung EU Branchenschutz

Maßnahmen der EU zur Verringerung der 

Importabhängigkeit

Quelle: Fertilizers Europe/Eurostat
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❖Nährstoffverluste

− EEA & JRC: Jährlich gehen in der EU große Mengen N und P aus nicht recycelten 
organischen Reststoffen (Bioabfälle, tierische Nebenprodukte, Gärreste) verloren –
steigert den Bedarf an mineralischen Düngemittelimporten.

❖Nährstoffüberschüsse

− Andererseits Überangebot in intensiven Viehhaltungs- und Ackerbauregionen 
(z. B. Flandern, NRW, Niederlande) führt zu N- und P-Überschüssen. 

❖Nährstoffdefizite 

− Gleichzeitig in Regionen mit geringer Tierhaltung oder geringem 
Wirtschaftsdüngereinsatz (z. B. Luxemburg, Irland, Saarland).

❖Folgen unausgeglichener EU-Nährstoffkreislauf

− Grundwasserbelastung und Eutrophierung in Überschussgebieten

− Importabhängigkeit in Defizitregionen trotz europaweitem Überschuss

− Hoher Verlust essentieller Nährstoffe durch fehlende Kreislaufwirtschaft in der EU

❖Bedarf: Europaweite Nährstoffkreislaufwirtschaft, um Verluste zu reduzieren, 
Überschüsse besser zu verteilen und Defizite auszugleichen.“

Handlungsbedarf EU: unausgeglichener EU-

Nährstoffkreislauf
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❖EU-Düngeprodukteverordnung (EU 2019/1009):
erfasst erstmalig organisch basierte Düngeprodukte aus sekundären (Abfall-
oder Nebenprodukt-)Rohstoffen und erleichtert durch CE Zertifizierungen ihren 
freien Verkehr im EU-Binnenmarkt

− Vorgaben zu zulässigen Ausgangsstoffen (z. B. Komposte, Nebenprodukte, Struvit) und 
zugehörigen Grenzwerten

− Hersteller müssen ein Qualitätssicherungs- bzw. Konformitätsbewertungsverfahren nachweisen

− Mehr Rohstoffquellen für zugelassene Recycling-Düngemittel notwendig: aktuell noch 
Generealausschluss Herkunftsarten aus Klärschlämmen, Biokohle (zB Struvite)!

❖Nitratrichtlinie (91/676/EWG):
Grund- und Oberflächengewässer vor Nitratbelastung aus landwirtschaftlichen 
Quellen schützen. In nitratgefährdeten Gebieten (NVZ) gilt bisher: max. 170 kg 
Gesamt-N/ha und Jahr aus organischen Düngern.

− Neuerung (RENURE-Beschluss, Nitrat-Komitee 19. 09. 2025): Zulassung 
bestimmter recycelter stickstoffhaltiger Dünger (RENURE) um zusätzliche 80–
100 kg N/ha. Zulässige Stoffe: Struvit, Ammoniumsalze aus Scrubbing, etc.

Maßnahmen der EU zur Schließung der 

Nährstoffkreisläufe innerhalb der EU
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❖Phosphorrückgewinnung: EU vs. DeutschlandEU-
Kommunalabwasserrichtlinie (2024/3019):

− verlangt tertiäre Nährstoffentfernung (P und N) aus kommunalem Abwasser, 
keine Pflicht zur Rückgewinnung oder Wiederverwertung des entnommenen 
Phosphors.

❖Deutschland – AbfKlärV (ab 2029):

− Pflicht zur P-Rückgewinnung bei Klärschlamm mit ≥ 20 g P/kg TS,

− mindestens 50 % des Phosphors müssen zurückgewonnen werden.

❖EU-Ebene:

− bisher nur strategischer Druck zur Ressourcenschonung

− Leitplanken durch Circular Economy Action Plan und EU Critical Raw 
Materials Act

− keine rechtsverbindliche EU-weite Pflicht zur Phosphorrückgewinnung.

Maßnahmen der EU zur Schließung der 

Nährstoffkreisläufe innerhalb der EU
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REcycling of NUtrients to close 
the fertiliser CYCLE 
(ReNu2Cycle)
INTERREG VI B NWE: Promoting the 
transition to a circular and resource efficient
economy

13 Partners (GE, BE, NL, LU, IE)

Laufzeit: 2023 -2027 Aufstockungsantrag 
geplant (2028)

Verbundbudget: 5 M. €

Folgeprojekt zu ReNu2Farm (2017-2022)

Maßnahmen der EU darüber hinaus: 

Forschungsförderung zur Marktdurchdringung
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❖Ressourcen und Stoffströme an Versorgungspotenziale 

und Düngebedarfslagen ausrichten

❖RDF-Feldversuche und agro-ökologische Bewertung mit 

ausgewählten RDF und Mischungen

❖Rechtssicheren grenzüberschreitenden Handel im EU-

Binnenmarkt ermöglichen

❖Gesellschaftliche Teilhabe/ Information um Akzeptanz 

und Breitenwirksamkeit der Maßnahmen zu sichern

❖ Schnellerer Transfer innovativer wie bewährter RDF-

Technologien in den Markt

❖Nachhaltigkeitsbewertung des transformierten 

Kreislaufwirtschaftssystems

ReNu2Cycle: Relevante Untersuchungsbereiche
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• Ressourcen und Stoffströme an Versorgungspotenziale und Düngebedarfslagen 
ausrichten

• Regionale Stoffstromanalysen mit Ausblick auf EU-Binnenhandel Potenziale

• Erhebung in Deutschland (Saarland, Niedersachsen), Luxemburg, Belgien 
(Flandern), Niederlande, Irland

Interactive Map: https://renumaps.nmi-agro.nl/

ReNu2Cycle: Regionale 

Stoffstromanalysen

Uni Ghent: Flander Potenzialerhebung
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Labor- und Feldversuche im Saarland, 

Luxemburg, Belgien, Irland

❖Einsatz von RDF-Mischungen zur 

bedarfsgerechten Nährstoffversorgung der 

Kulturen: z. B. Gülleaufbereitung/-filtrat, Vinasse, 

Ammoniumsulfat, Struvit u.a.

❖Konventioneller und ökologischer Landbau

❖Versuche mit verschiedenen Kulturen (z. B. 

Kartoffel, Weizen)

❖Untersuchung der ökologischen Auswirkungen 

auf Bodengesundheit und Biodiversität 

(Nematoden, Bodenmikroben, Bakterien und 

Pilze, Humusaufbau)

❖Analyse von Nährstoffeffizienz und 

Nitratverlagerung/-auswaschung, Gesamtgehalt an 

Makro- und Mikronährstoffen, Schwermetalle

ReNu2Cycle: Agro-ökologische 

Versuchsreihen in 4 Regionen (2024-2026)

Hannover Messe 2024

Control 

without SF
Control 

with SF
Blend 

1 

Blend 

2 
Blend 

3 

30 cm
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❖Akteurseinbindung entlang der gesamten Wertschöpfungskette (Living 

Lab): Neu konventionelle Düngemittelproduzenten, Händler

❖Akzeptanzstudien Marktzugangsbarrieren

❖Erstmalig Nachhaltigkeitsbewertung konventionelle –RDF

❖RDF Fact-Sheets zu Forschungsergebnissen

❖EU Politikempfehlungen für Gesetzesänderungen (Vernetzung EU 

Projekte)

ReNu2Cycle: Sozio-ökonomische Forschung 
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Wissenschaftliche Basis und politische 

Leitplanken liegen vor

Aber konsequente Überwindung vorhandener 

Hürden

❖Rechtliche Anpassung im EU Kreislaufwirtschafts-

und Düngerecht  (Unterschiedliche End-of-Waste-

Kriterien, Phosphorrückgewinnung, etc. ) ausstehend

❖Stoffstrommanagement innerhalb und zwischen den 

Regionen in Aufbauphase

❖Einbindung gesamte Akteurskette für breiten 

Marktzugang in Aufbauphase (konventionelle 

Düngemittelproduzenten, Abfall- Reststoffakteure, 

Händler, Ministerien)

Schlussfolgerung organisch aufbereitete Düngemittel (RDF) als 

zentralem Baustein des europäischen 

Kreislaufwirtschaftssystems

olando - stock.adobe.com
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Herzlichen Dank

Katja Weiler

Projektleitung ReNu2Cycle, ReNu2Farm

weiler@izes.de


